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Im Jahre 1940 begann 1n Deutschland das grauenhafteste, unmenschlichste
Massenmorden aller Zeıten. Den Aufttakt den mıt „deutscher Pünktlich-
eıt  CC plangemäfß durchgeführten Deportationen AaUS allen Teılen des „Drit-
FenNn Reiches“ 1n die Vernichtungslager 1m (Jsten zab Oktober 1940
der Iransport VO 6504 badischen, pfälzıschen un: saarländischen Juden
Manner, Frauen un: Kınder 1ın das Konzentrationslager Gurs, ahe dem
1mM Schatten der Pyrenaen gelegenen südfranzösıschen Stiädtchen gleichen
Namens. Unter den Unglücklichen, dıie be1 Nacht un: Nebe]l A4US ıhren Beits
ten, Wohnungen un: der Vertrauten heimatliıchen Umgebung herausger1S-
SCI] wurden, befand sıch auch die Famaiulıie Mayer der Vater Karl,; die Mult-
LGr Mathıiılde un: die Sohne Manfred (11) und Heınz (8) AaUS Hoffenheıim,
unwelılt VO Heidelberg. Der Vater W ar Viehhändler un: Synagogendiener.
Der gebildeten, musıkalischen Multter lag die Erziehung der beiden Buben

Herzen. Als die braune Hafwelle sıch ber das bıs dahın geregelte Örtlı-
che Daseın ergofß, in der Reichspogromnacht dıe 5Synagoge zerstort un der
Vater ın Dachau internıert wurde, brach ıhr idyllisches Leben

In (surs lıtten Eltern un Kınder, W1€ alle in dieser 1in eınem Sumpfgebiet
gelegenen Wartehalle des Todes Internierten, unzulänglicher Kr
nährung, unbeschreiblichen sanıtiren Bedingungen un: seuchenhaften
Krankheitsepidemien. 1/ Lagerinsassen, darunter auch die 72jährıge
Grofßmutter Mınna, starben un: fanden auf dem Lagerfriedhof ıhre letzte
uhe Schlimmer och WAar das Schicksal VO 01010 jüdischen Menschen,
dıe bıs August 1947 Ort dahınvegetierten, ann in endlosen, überfüllten
Zügen ach Auschwitz deportiert un: umgebracht wurden auch dıe FE1-
tern VO Manftred und Heınz. Hätten Vater un Multter nıcht den Mut Aa
habt, jer Monate ach ihrer Ankunft 1n (zurs ıhre Söhne Keprasentanten
des französıschen Schutzbundes SE übergeben, hätten beide dasselbe
tragısche nde S  CI Zusammen Mift 48 deutsch-jJüdıschen Flücht-
lingskindern kamen Manfred un: Heınz in eın Waisenhaus 1n Aspet (Süd-
frankreich). Als 1943 die deutsche Wehrmacht Vichy-Frankreich besetzte,
wurde ıhre Gruppe durch Jüdısche Untergrundaktivisten mıt Hıltfe der
Quäker ın eiınem Waisenhaus 1ın Toulouse untergebracht un: adurch aber-
mals VO sıcheren Tod Heınz FE Henry ZENANNT wurde 1m
Junı 1944, 1117 VOT der Invasıon der Allıierten, ber die Schweizer Grenze
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geschmuggelt. Fred überlebte dank e1ınes gefälschten PCI'SOI'IQ.IB.LISWCiSCS als
„Quası-Katholık“ erst auf eınem Bauernhof und danach be] eıner jJüdıschen
Finheit der Maquis-Freiheitskämpfer in Sudfrankreich.

1946 emigrierte Manfred (Fred) in die SS Heınz, heute Menachem,
oing 1948 auf Ala ach Israel. Jahrzehntelang verlief ıhr Leben 1n grund-
verschıedenen Miılieus. Beide hatten ohl W1e€e viele Schoa-Uberlebende

dıe Ermordung ıhrer Eltern und Verwandten SOWI1e ıhre Odyssee während
der unselıgen Nazızeılt verdrängt. Eirst nachdem S1e 1990 gemeınsam Ausch-
WIt7 esucht hatten, entschlossen s1e SICH, ıhre indıviduellen Erlebnisse aut-
zuzeichnen un die ftast Briefe, dıe ıhre FEltern ıhnen VO dem (CAHFS-NE-
benlager Rıvesaltes AUS gesandt hatten, veröftentlichen. Diese CI-

schütternde Korrespondenz bıldet das Kernstück dieses Buches. Der Titel
der hebräischen un: englischen Originalausgaben (hg VO Yad Vashem)
I7 Blühen hei uch jetzt dıie Bäume® Be1i UYLS siınd keine“, 1St e1n vielsagendes,
traurıg stimmendes Zıtat AaUus eiınem Briet iıhrer Muter VO Aprıil 1941
Beide utoren haben 6S verstanden, auf schlichte Art und Weıse ıhre
Schicksale spannend erzählen. Es xibt den (zseretteten nıcht wenı1g2e,
die CS erst ach Jahrzehnten tertigbrachten, iıhren Leidensweg autfzuzeıich-
HEn Diesem eindrucksvollen Buch sınd viele jüdische un: nıchtjüdische,
VOTLT allem 1aber deutsche Leser wünschen, damıt CX als Erinnerungslıtera-
tur das untaßhare Geschehen der Schoa eınen wichtigen Beıtrag leiste.

Abraham Frank, Jerusalem

Lothar Kuppert, enesıI1s. Eın kritischer un theologischer Oommentar.
Teilband: (Zen ,9_3) Forschung Z Bıbel 106 Echter Verlag, Wuürz-
burg 2005 563 Seliten.
In ertreulich kurzem Abstand VO  . TEel Jahren 1Sst T der dritte Teilband des
großangelegten Genesiskommentars des Freiburger Alttestamentlers
abgeschlossen. Es andelt siıch iınhaltlich die VO der mı1t Kap e1inset-
zenden „novellistischen Josefserzählung“ abzugrenzende Jakobserzählung.
Diese stellt sıch als eıne „Familiengeschichte Streıt und Versöhnung
Zzwelıer Brüder“ dar 17 welche 1mM Streıt der FEhefrauen Lea und Rahel] eıne
Darstellungsparallele hat

Wıe bereıts in der methodentheoretisch grundsätzlicheren Würdigung
der torschungsgeschichtlichen Posıtion dieses großen Genesiskommentars
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